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SnftûflationîUÇedjtttf.
©ie 93eHt>ettbwtg bet <28afferftrap=

pumpen.
®te Slnwenbnng blefer pumpen jut (Sntfernupg auf'

tretenber SBaffermertgen in tiefiiegenben Vellern 2c. ift
befannt. ®ocß werben biefe Don Dötting gebauten 3ïp»

parate aucß ju oerfcbiebenen anbern gwecfen terwenbet,
bie wir in nacbfiebenbem weiter ausführen werben.

Sie IDaffeuftratjtpumye als 2Däffer fparer für
Springbrunnen.

®er in ben ftäblifcßen SBafferleitungen oorbanbene

SBafferbcucf ift häufig ju groß, um ihn in ben Spring»
brunnen jur oollen SluSnüßung ju bringen. 9Ran wirb
metftenS eine ftarfe ®roffelung beS 3uftuff®§ oornebmen
unb treibt beSßalb buicb bie mangelhafte 9luSnüßung
beS ®rucfeS eine gewiffe ffietfcßwenbung an SBaffer.

2lußerbem ift aber eine Gsrfparung oon frifc^em
SBaffer nicht unerwünf<f)t, wenn bie SBirfung bes Spring»
brunnenS baburcß nidjt beeinträchtigt wirb. Siefen Um»

ftänben fRecßnung ju tragen, bot man Derfucßt bie

Sßafferftrabtpumpe als Söafferfparer auSjubilben, wo»

burcb eine meßr ober weniger große SRenge beS bereits

benußten SBafferS ftetig oon neuem wiebet angefaugt

wirb, fo baß baS ©emifcß non frifcbem unb benußten

2Baffer mit einem für bie Springbrunnen tauglichen
®rucf ben SRunbfiücfen berfelben entftrömt.

SBeifpielSweife werben bei einem Sßafferbrucf ber

Seitung oon 4 9ltm. unb einer Sprunghöhe beS 93runnenS

oon 3 m, oon je 1 1 gebraustem SSÖaffer 3 1 au§ bem

S3runnenbebätter aufgefogen. 2Ran îann alfo mit biefen

Söafferfparern unter Slufwenbuna oerbältnismäßig ge» |

ringer ®rucfwaffermengen feßr ftarfe SBirfuitgen an be»

fießenben Brunnen, Fontänen, Äasfaben K. erjielen.

Sie SHusbilbung ber Söafferfparer ift berart, baß

ein Straßl SettungSwaffer, ber au§ ber Süfe austritt,
ben Apparat burcßflrömt, baburcß bereits benußtes

SBaffer mieber auS bem tQaffin anfaugt unb baS ®e»

mifcß auf bie gewünfcßte fööße förbert. SRitßin ift ber

betrieb berartiger Slnlagen ber benfbar einfactjfte unb,

juoerläffigfte. ®aju fommt, baß ba§ wieberbenußte

SBaffer wegen ber Umwälzung unb ber 93erüßrung mit
ber Suft ficß bauernb frtfcß erbält.

®ie SBafferfparer werben nacfi jwet oetfdjiebenen
SIrten ausgeführt.

V*

gig. 1. äöafferfpacer Sttaffe A ohne Suftanfaugung.

klaffe A oßne Suftanfaugung nach 3% 1- Stiefelben

werben im fBoben beS 33runnenS oerlegt unb bienen

aOein jum Slnfaugen oon SBaffer.

klaffe B mit Suftanfaugung nadj jftg. 2. ®iefelben
werben in ber iRäße beS 2BaffetfptegelS beS 33runnen=

beßalterS montiert unb bienen neben bem Slnfaugen beS

SBafferS aucß ber fSeimifcßung ton Suft, woburcß ber

aut-ftrömenbe Straßl ein fcßöneS, weißes, fcßaumigeS

SluSfeßen unb ber glatte Straß! Dtel fräftiger in bie

©rfcßeinung tritt, als oßne Suftjumtfcßung.
®iefe 2Baffetfparer werben für ganj anfeßnlicße

Seiftungen gebaut. 3m .Qüridbfee bei Jorgen ift ein

folder SBafferfparer aufgeteilt, welcßer bei 120 m 93e»

triebSbrudf in ber Stunbe ca. 34,000 1 SBaffer mit Suft
termifcßt, 60 m hoch wirft, ober oßne Suftjumifdßung
ca. 64,000 1 2Baffer 20 m ßoc|. ®ie rieftge fJBurfböße

unb bie gewaltigen SBaffermengen erregen bie Slufmerf»
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Jnstallations-Technik.
Die Verwendung der Wasserstrahl-

Pumpen.
Die Anwendung dieser Pumpen zur Entfernung auf-

tretender Wasfermengen in tiefliegenden Kellern :c. ist
bekannt. Doch werden diese von Körting gebauten Ap-
parate auch zu verschiedenen andern Zwecken verwendet,
die wir in nachstehendem weiter ausführen werden.

Die Wasserstrahlpumpe als ZVassersparer für
Springbrunnen.

Der in den städtischen Wasserleitungen vorhandene

Wasserdruck ist häufig zu groß, um ihn in den Spring-
brunnen zur vollen Ausnützung zu bringen. Man wird
meistens eine starke Drosselung des Zuflusses vornehmen
und treibt deshalb durch die mangelhafte Ausnützung
des Druckes eine gewisse Verschwendung an Wasser.

Außerdem ist aber eine Ersparung von frischem

Wasser nicht unerwünscht, wenn die Wirkung des Spring-
brunnens dadurch nicht beeinträchtigt wird. Diesen Um-

ständen Rechnung zu tragen, hat man versucht die

Wasserstrahlpumpe als Wassersparer auszubilden, wo-
durch eine mehr oder weniger große Menge des bereits

benutzten Wassers stetig von neuem wieder angesaugt

wird, so daß das Gemisch von frischem und benutzten

Wasser mit einem für die Springbrunnen tauglichen
Druck den Mundstücken derselben entströmt.

Beispielsweise werden bei einem Wasserdruck der

Leitung von 4 Atm. und einer Sprunghöhe des Brunnens

von 3 m, von je 1 1 gebrauchtem Wasser 3 I aus dem

Brunnenbehälter aufgesogen. Man kann also mit diesen

Wassersparern unter Aufwendung verhältnismäßig ge- s

ringer Druckwassermengen sehr starke Wirkungen an be-

stehenden Brunnen, Fontänen, Kaskaden zc. erzielen.

Die Ausbildung der Wassersparer ist derart, daß

ein Strahl Leilungswasser, der aus der Düse austritt,
den Apparat durchströmt, dadurch bereits benutztes

Wasser wieder aus dem Baffin ansaugt und das Ge-

misch auf die gewünschte Höhe fördert. Mithin ist der

Betrieb derartiger Anlagen der denkbar einfachste und,

zuverlässigste. Dazu kommt, daß das wiederbenutzte

Wasser wegen der Umwälzung und der Berührung mit
der Luft sich dauernd frisch erhält.

Die Wassersparer werden nach zwei verschiedenen

Arten ausgeführt.

Fig. 1. Wassersparer Masse ohne Luftansaugung.

Klasse ^ ohne Luftansaugung nach Fig. 1. Dieselben

werden im Boden des Brunnens verlegt und dienen

allein zum Ansaugen von Wasser.

Klasse k mit Luftansaugung nach Fig. 2. Dieselben

werden in der Nähe des Wasserspiegels des Brunnen-
behälters montiert und dienen neben dem Ansaugen des

Wassers auch der Beimischung von Luft, wodurch der

ausströmende Strahl ein schönes, weißes, schaumiges

Aussehen und der glatte Strahl viel kräftiger in die

Erscheinung tritt, als ohne Luftzumischung.

Diese Wassersparer werden für ganz ansehnliche

Leistungen gebaut. Im Zürichsee bei Horgen ist ein

solcher Waffersparer aufgestellt, welcher bei 120 m Be-

triebsdruck in der Stunde ca. 34,000 1 Wasser mit Luft
vermischt, 60 m hoch wirst, oder ohne Luftzumischung

ca. 64,000 I Wasser 20 m hoch. Die riesige Wurfböhe
und die gewaltigen Wassermengen erregen die Ausmerk-
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famfett utib SSerounberung ber gafjtreicEjeri gremben,
mettre ben 3üridhfee befahren.

©ie Sttahtywtnpe für ©antyffcetriefc.
@S gibt gälte, roo bie SBafferftrahlpumpe meßt an

eine SBafferlettung angefdEjIoffen roerben fann unb bennoct)

jufließenbes SB äffer aus ©ruben tc. abgefaugt roerben

foil. gfir eine gabrifanlage mar eine fotc^e Slnlage

»erlangt, roeil jeltroetfe ber oorhanbene SSBafferbruct

nicht auSretcßenb mar, bte inftaUierte 2Bafferftraf)lpumpe
3tur Döllen SCßirfung bringen ju fönnen. Tafür ftanb
aber Stampf jur Verfügung, roelcfjer ju biefen fetten
bte gunfiion ber ger»öf)nlict)en fßumpe übernehmen foHte.
SJian baute ju btefem Qw^cfe etne Tampffirahlpumpe
etn unb haben ftcf) beibe Anlagen biätjer beftenS bemährt.

gür bte tn ber ißrajiS am häuftgften oorfommenben

gig. 2. SBafferfparer Klaffe B mit Suftatifaitgung.

gälte merben 3 oerfchtebene Sitten fogenannter Siormal»
©leoatoren mit Körpern auS ©ufjetfen unb SJietallbüfen

angeroenbet, unb jroar:
Klaffe A.: für jufließenbeS SSßaffer ober geringe Saug»

höhen: Sltm. ®ampfbruc£

Ttefelben überroinben bei 1 2 3 4 5

eine ©efamtförberhöhe oon 4 12 20 30 38 m
Tie juläffige ©aughöhe ift bei biefen Apparaten
bei fattem SBaffer 2 m. SBei jufließenbem

SBaffer fann basfetbe eine Temperatur oon
60" C haben.

Klaffe B : für große ©aughöhen unb geringe Trucfhöljen :

Tiefelben überminben eine ©aughöhe bis ju
' 6 Vs m bei 2—6 Sttm. Tampfbrucf unb je

nach bem Tampfbrucf eine Trucfhöhe fteigenb

oon 5 bis 12 m.

Klaffe C. : für große ©aughöhen, bebeutenbe Trucfhößen
unb oeränbertidhen Tampfbrucf:
S)iefelben finb mit einer ffiegullerfplnbel oer»

fehen unb überroinben bei einem Stampf»
brudfe oon 2—6 Sltm, neben einer Saug»

höhe bis ju 6 72 m, eine Trucfhöße oon
10—24 m, fe nadh ber Stampffpannung.

Tie h^r angegebenen Seiftungen bejleffen fidh auf
bte götDerung falten SBafferS: bei görberung roärmerer

ober fpejififdh fdhroererer glüffigfeiten oerminbert fidh öie

Seiftung nach aSerfjältnis.
Tie normalen ©leoatoren au§ anberem SJiaterial

haben bte Seiftung ber unter Klaffe A angegebenen

©teoatoren, fofern bte Statur ber ju hebenben glüffig»
feiten tn Sejug auf fpejififches ©eroidht unb Konben»

fationéfâhigfeit bem SB äffer gleicf)fommt. 3ft (eßtereS

nlcïjt ber gaU, fo änbert fich bie SeifiungSfäßigfeit bem»

entfpredhenb.

gür befonbere ßroedfe unb für außerhalb ber Seiftung
ber Siormal ©leoatoren tiegenbe 31r beil ê oerhältniff e,

foroie auch för fotc£>e gäHe, in benen hier eine genau

beftimmte Seiftung möglichft geringer Tampfoerbraucf)
erroünfdht roirb, fönnen befonberS ausgeführte ©leoatoren

geliefert roerben. — hierbei fei ermähnt, baff bie erreich»

bare £>ubf)öhe ber ©leoatoren baS 3 fad^e ber SBaffer»

u

Si
i"

gig. 3. ©leoator mit glanfäjm uttb ©pinbel

fäulenhöhe erreichen fann, roelche ber Spannung beS

33etrlebSbampfeS entfpricht, baff bie ©aughöhe in be»

fonberen gälten bis ju 8 m gefteigert roerben fann, unb

baß bie höchfte juläffige SBätme beS ju förbernben
SBafferS unter Umfiänben bis 90 ° C betragen fann.

Tie ©rroärmung unb bie SSermehrung ber gehobenen

glüffigfeit burdh ben 93etrtebSbampf roädhft bei fteigenber

görberhöhe. Tie unterfte ©renje ift 2 ° C, bejro. V® %.
Tie gebräudhlidhften gormen ber ©leoatoren jeigen

bie Slbbilbungen 3—4. Tiefelben roerben mit guß»

eifernen Körper unb Stotgußbüfen unb in brei SluS»

füßrungen nadh Klaffe A, B unb C gefertigt.

gig. 4. ©leoator mit glanfcbett offne ©pinbel.

Sieben ben ©leoatoren in ©ifenförper mit Siotguß--

büfen roerben roegen ber 2BiberfianbSfäßigfeit gegen bie

chemifdhen ©igenfdhaften ber oerfchtebenen ju hebenben

glüffigfeiten, noch foldhe aus anberen SJiaterialien her'

geftellt unb jroar auS Siotguß, TeIta=9JietaU, tßßofphor»

bronje, Hartblei, ©ifenmantel mit fpartbleifutter unb auS

fßorjellan.
Tie leßteren ©leoatoren roeidhen, roie baS burdj baS

SJiaterial häufig bebingt ift, in ihrer äußeren gorm
mehr ober roeniger oon ber normalen ab.

Tie ißorjettan» ©leoatoren roerben entroeber allein

mit ben unbeblngt baju erforberlidhen fdhmiebeeifernen

©egenflanfcßen, ober auch nebft ben jugehörigen Tampf»
Sßentilen, feft auf Çoljplanfe montiert unb bureß ©djuß»

fäften bebeeft, geliefert.
93ei biefer Slnorbnung ift ber fßorjellaroKörper ftarr

SS4 ««»we. »»»ei, H»»»»..«-«»»« <..«ei«eràîsn-î Nr. Là

samkeit und Bewunderung der zahlreichen Fremden,
welche den Zürichsee befahren.

Die Strahlpumpe für Dampfbetrieb.
Es gibt Fälle, wo die Wasserstrahlpumpe nicht an

eine Wasserleitung angeschlossen werden kann und dennoch

zufließendes Wasser aus Gruben zc. abgesaugt werden

soll. Für eine Fabrikanlage war eine solche Anlage
verlangt, weil zeitweise der vorhandene Wasserdruck

nicht ausreichend war, die installierte Wasserstrahlpumpe
zur vollen Wirkung bringen zu können. Dafür stand
aber Dampf zur Verfügung, welcher zu diesen Zeiten
die Funktion der gewöhnlichen Pumpe übernehmen sollte.

Man baute zu diesem Zwecke eine Dampfstrahlpumpe
ein und haben sich beide Anlagen bisher bestens bewährt.

Für die in der Praxis am häufigsten vorkommenden

Fig. 2. Wassersparer Klasse ö mit Luftansaugung.

Fälle werden 3 verschiedene Arten sogenannter Normal-
Elevatoren mit Körpern aus Gußeisen und Metalldüsen
angewendet, und zwar:
Klasse : für zufließendes Wasser oder geringe Saug-

höhen: Atm. Dampfdruck

Dieselben überwinden bei 1 2 3 4 5

eine Gesamtförderhöhe von 4 12 2V 30 38 m
Die zulässige Saughöhe ist bei diesen Apparaten
bei kaltem Wasser 2 in. Bei zufließendem

Wasser kann dasselbe eine Temperatur von
60" 6! haben.

Klasse L : für große Saughöhen und geringe Druckhöhen :

Dieselben überwinden eine Saughöhe bis zu
' 6^2 m bei 2—6 Atm. Dampfdruck und je

nach dem Dampfdruck eine Druckhöhe steigend

von 5 bis 12 m.
Klasse : für große Saughöhen, bedeutende Druckhöhen

und veränderlichen Dampfdruck:
Dieselben sind mit einer Regulierspindel ver-
sehen und überwinden bei einem Dampf-
drucke von 2—6 Atm neben einer Saug-
höhe bis zu 6^/2 m, eine Druckhöhe von
10—24 in, je nach der Dampfspannung.

Die hier angegebenen Leistungen beziehen sich auf
die Förderung kalten Wassers: bei Förderung wärmerer

oder spezifisch schwererer Flüssigkeiten vermindert sich die

Leistung nach Verhältnis.
Die normalen Elevatoren aus anderem Material

haben die Leistung der unter Klasse 4, angegebenen

Elevatoren, sofern die Natur der zu hebenden Flüssig-
keiten in Bezug auf spezifisches Gewicht und Konden-

sationsfähigkeit dem Wasser gleichkommt. Ist letzteres

nicht der Fall, so ändert sich die Leistungsfähigkeit dem-

entsprechend.

Für besondere Zwecke und für außerhalb der Leistung
der Normal Elevatoren liegende Arbeitsverhältnisse,
sowie auch für solche Fälle, in denen hier eine genau

bestimmte Leistung möglichst geringer Dampfverbrauch
erwünscht wird, können besonders ausgeführte Elevatoren

geliefert werden. — Hierbei sei erwähnt, daß die erreich-

bare Hubhöhe der Elevatoren das 3 fache der Wasser-

M
Fig. 3. Elevator mit Flanschen und Spindel

säulenhöhe erreichen kann, welche der Spannung des

Betriebsdampfes entspricht, daß die Saughöhe in be-

sonderen Fällen bis zu 8 m gesteigert werden kann, und

daß die höchste zulässige Wärme des zu fördernden

Wassers unter Umständen bis 90 " 6! betragen kann.

Die Erwärmung und die Vermehrung der gehobenen

Flüssigkeit durch den Betriebsdampf wächst bei steigender

Förderhöhe. Die unterste Grenze ist 2 " 0, bezw. °/o.

Die gebräuchlichsten Formen der Elevatoren zeigen

die Abbildungen 3—4. Dieselben werden mit guß-

eisernen Körper und Rotgußdüsen und in drei Aus-

führungen nach Klasse 4.. 8 und 6! gefertigt.

Fig. 4. Elevator mit Flanschen ohne Spindel.

Neben den Elevatoren in Eisenkörper mit Rotguß-
düsen werden wegen der Widerstandsfähigkeit gegen die

chemischen Eigenschaften der verschiedenen zu hebenden

Flüssigkeiten, noch solche aus anderen Materialien her-

gestellt und zwar aus Rotguß, Delta-Metall, Phosphor-

bronze, Hartblei, Eisenmantel mit Hartbleifutter und aus

Porzellan.
Die letzteren Elevatoren weichen, wie das durch das

Material häufig bedingt ist, in ihrer äußeren Form
mehr oder weniger von der normalen ab.

Die Porzellan-Elevatoren werden entweder allein

mit den unbedingt dazu erforderlichen schmiedeeisernen

Gegenflanfchen, oder auch nebst den zugehörigen Dampf-
Ventilen, fest auf Holzplanke montiert und durch Schutz-

kästen bedeckt, geliefert.
Bei dieser Anordnung ist der Porzellan-Körper starr
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mit bet Eräftigen £>oIzptanEe oerbunben unb burch einen

barüber angebrachten Kaften gefdEjü^t ; jroifd^en Sampf»
oentil unb Apparat ift ein etaftifcEjeë 9Rob)tfiüc£ non
©ummi eingefdjaltet unb ebenfo roerben zum Slnfchluß

an bie Saug» unb SluSgußleitungen furje Stüde ©ummi»

fd)Iäuc§e beigegeben.

®urcb biefe BorEehrungen roirb einem ßetbrei^en
beS oerhältniSmäßig empftnblichen ißorzeflanEörperS in»

folge bet in ben zugehörigen Rohrleitungen, roie 5. 33.

beim SBarmroerben auftretenben Spannungen, ober einem

3ertrümmern oon außen infolge oon Stögen u. f. m.

roirffam oorgebeugt, rooburdj ber Apparat unoerEennbar
eine zum görbem oon Säuren erhöhte Bebeutung er»

halt.
Slus ben außerorbentlich mannigfachen BerroenbungS»

arten ber ©leoatoren heben mir Eurj folgenbe heroor:
3um Çeben oon SBaffer: 211S Brunnenpumpe für

©eroerbebetriebe aller Slrt, für Babeanftalten, für Berg»
roerEe als SBafferljebungen unb für Slbteufzroede, für
SBafferoetforgungen bei ßoEomotioen unb SBaffer»

ftationen ufm.
21IS S)ampfftrahl » pumpen, roelche bie glüffigEett

bireft auS ben Botjr» ober Brunnenrohren zu heben

oermögen, bauen mir feit bem Steh« 1880 eine be»

fonbere ©leoatoreroSlrt, bie in gig. 5 bilblidh bargefteßt

ift. ®tefelben hüben ftc£) in ja^treichen Slusführungen

ganz oorzügltd) beroährt, fie arbeiten fitter unb zuoer»

täffig unb finb auf ©runb unferer reichen ©rfahtungen
fo auSgebilbet, baß fie trot} geringften ®ampfoerbrau<heS
bie größte ßeiftungsfähigfeit befitjen.

ßum fpeben fchlammiger unb trüber glüffigEetten,
rote Spülroaffer. Seifenroaffer, SBoBroafdjroaffer, Rapier»

brei, Schlempe, SRaifdje, Ktelroaffer ber Scbiffe, SBäffer

aus Schroungrabgruben, @rzaufbereitungen,Kohlenroäfchen,
auS ben ©ärfeflern ber Brauereien ufro.

3um Rieben flüffiger ©hemiEalten, roie ©erbftoffe

(ßohebrühen), ßaugen, Säuren, 3uderfäfte, SImmoniaE»

roaffer, KalEmilch ufro.

3um Umarbeiten unb ©rroärmen oon ^lüffigfcitett,
Sluftöfen oon 3uder ufro.

SBir oerroeifen außerbem auf foEgenbe BerroenbungS»

arten, für roelche je nad) bem betreffenben 3u>ede bie

Slpparate befonberS auêgebilbet finb, unb für roelche

roir befonbere Betreibungen unb ?ßrei§Eiften heraus»

gegeben haben:

gür Bauch Blei» unb KodjEeffel (3irEuIationS=@Ie=

oatoren). — giro Befeitigung oon geuerSgefahr (®ampf»

firahbgeuerfpritfen) — gür geräufchlofe SEnroärmung

oon SBaffer ($ampfftrahl=3lnroärmeapparate). — SUS

Rotpumpen bei Schiffen (Schiffslenzapparate). — gür
©ifenbahnzroede (©leoatoren unb auch ißulfometer für

SBafferoerforgung). — gür ^ebung oon Schlamm unb

Sanb ufro. (Schlamm=@leoatoren).

SBir fügen zum Schluffe noch êlritgeë über bie Stuf»

fteßung unb fjanblfabung ber ©leoatoren an.

©leoatoren, roelche in bas zu hebenbe SBaffer gelegt

roerben, foßen roomöglich nicht tiefer als hö<^ftetr§ 2 m

unter bem SBafferfptegel eingebaut roerben. Oft eine

größere Siefe nicht Z" umgehen, fo geben roir befonbere

Borfdjriften zum ©inbau.
®a möglichft trodener ®ampf für ben ©leoator»

betrieb nötig ift, fo foß betfelbe nach SRöglidjEeit bireEt

00m' ÄeffeE unb zwar oon einem hochgelegenen ißunEte

beSfelben entnommen roerben, auch utuß fût gute Um»

hüßung unb gegebenenfaßS für eine SluSfdjelbung beS

KonbenfaiionSroafferS geforgt roerben.

2)te SEnfdhfufsrohte für $>ampf unb SBaffer müffen
mit fdjlanEen Biegungen gelegt roerben, bie SBeite ber»

felben foß minbeftenS bie ber ißreiSlifte, bei größeren

Rohrlängeit jeboch eine größere fein.
®ie Rohre ftnb be^ufê Reinigung oon ihrer Ber»

btnbung mit bem Apparate burch gefpannten ®ampf
Eräftig ausjublafen.

2)ie ®ichtung§fcheiben ber Rohrleitung finb genügenb

roeit auszufdjneiben, bamit fie bie Rohrquerfchnitte nicht

oerengen.

gig. 5. atnorbnung eine§ ®ampfftrai)I»@teoator§ jum gärbern
tum SBaffer au§ S3rutmert.

Stnb Berftopfungen ber Saugfiebe zu befürchten, fo

fdhaEtet man im Steigrohre an leicht zugänglicher Steüe

einen Reinigungshahn ober ein Bentit etn, burch beffen

Schließen ber ®ampf zum 3urüdblafen aus bem Saug»

fiebe gezroungen roirb, rooburch. baS tetjtere eine grünb»

liehe Retnigung erfährt. Räch SBteberöffnen beS fpahneS

nimmt ber Slpparat fofort fetne Slrbeit roteber auf.

Bei ben tßorzeflan=@teoatoren ift bafür zu forgen,

baß bie Rohrleitung, inSbefonbere naeßbem fte roarm

geroorben ift, Eeinen biegenben ©inftuß auf ben Körper
ausüben Eann, roeil legerer, rote in ber Ratur beê

Stoffes liegt, bann leicht zerbrochen roirb. On oielen

gäßen muß man baher bie Slnfchlußroßte mit btegfamen

3roifchenfiüden (Schläuchen) am Apparate befeftigen.

3um Slnlaffen ber ©leoatoren ohne Sptnbel öffne

man langfam bas Sampfoentil, bis bas SBaffer an»

gefogen ift, bann öffne man basfelbe rafch ooßftänbig.

®ie ©leoatoren mit Sptnbel roerben zumetft an»

gelaffen, inbem man zuerft bte Spinbet einfdjraubt, bann

bas ®ampfoentil öffnet, fobann bie Sptnbel etroaS

herauSbreht bis ber Apparat angefogen hat, unb fobann

fchneß bie Sptnbel ganz ober boch foroett herauszieht,

baß ber Slpparat ooß auS bem Steigrohr auSroirft.

Beim Slbfteßen fchließe man baS ©ampfoentil.
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mit der kräftigen Holzplanke verbunden und durch einen

darüber angebrachten Kasten geschützt; zwischen Dampf-
ventil und Apparat ist ein elastisches Rohrstück von
Gummi eingeschaltet und ebenso werden zum Anschluß

an die Saug- und Ausgußleitungen kurze Stücke Gummi-
schläuche beigegeben.

Durch diese Vorkehrungen wird einem Zerbrechen
des verhältnismäßig empfindlichen Porzellankörpers in-
folge der in den zugehörigen Rohrleitungen, wie z. B,
beim Warmwerden auftretenden Spannungen, oder einem

Zertrümmern von außen infolge von Stößen u. s. w.
wirksam vorgebeugt, wodurch der Apparat unverkennbar
eine zum Fördern von Säuren erhöhte Bedeutung er-

hält.
Aus den außerordentlich mannigfachen Verwendungs-

arten der Elevatoren heben wir kurz folgende hervor:
Zum Heben von Wasser: Als Brunnenpumpe für

Gewerbebetriebe aller Art, für Badeanstalten, für Berg-
werke als Wasferhebungen und für Abteufzwecke, für
Wasserversorgungen bei Lokomotiven und Wasser-

stationen usw.

Als Dampfftrahl - Pumpen, welche die Flüssigkeit
direkt aus den Bohr- oder Brunnenrohren zu heben

vermögen, bauen wir feit dem Jahre 1880 eine be-

sondere Elevatoren-Art, die in Fig. 5 bildlich dargestellt

ist. Dieselben haben sich in zahlreichen Ausführungen

ganz vorzüglich bewährt, sie arbeiten sicher und zuver-
lässig und sind auf Grund unserer reichen Erfahrungen
so ausgebildet, daß sie trotz geringsten Dampfoerbrauches
die größte Leistungsfähigkeit besitzen.

Zum Heben schlammiger und trüber Flüssigkeiten,
wie Spülwasser. Seifenwasser, Wollwaschwasser, Papier-
brei, Schlempe, Maische, Kielwasser der Schiffe, Wasser

aus Schwungradgruben, Erzaufbereitungen, Kohlenwäschen,

aus den Gärkellern der Brauereien usw.

Zum Heben flüssiger Chemikalien, wie Gerbstoffe

(Lohebrühen), Laugen, Säuren, Zuckersäfte, Ammoniak-

wasser, Kalkmilch usw.

Zum Umarbeiten und Erwärmen von Flüssigkeiten,

Auflösen von Zucker usw.

Wir verweisen außerdem auf folgende Verwendungs-
arten, für welche je nach dem betreffenden Zwecke die

Apparate besonders ausgebildet sind, und für welche

wir besondere Beschreibungen und Preislisten heraus-

gegeben haben:

Für Bäuch-, Blei- und Kochkessel (Zirkulations-Ele-
vatoren). — Für Beseitigung von Feuersgefahr (Dampf-
strahl-Feuerspritzen) — Für geräuschlose Anwärmung
von Wasser (Dampfstrahl-Anwärmeapparate). — Als

Notpumpen bei Schiffen (Schiffslenzapparate). — Für
Eisenbahnzwecke (Elevatoren und auch Pulsometer für
Wasserversorgung). — Für Hebung von Schlamm und

Sand usw. (Schlamm-Elevatoren).

Wir fügen zum Schlüsse noch einiges über die Auf-

stellung und Handhabung der Elevatoren an.

Elevatoren, welche in das zu hebende Wasser gelegt

werden, sollen womöglich nicht tiefer als höchstens 2 m

unter dem Wasserspiegel eingebaut werden. Ist eine

größere Tiefe nicht zu umgehen, so geben wir besondere

Vorschriften zum Einbau.
Da möglichst trockener Dampf für den Elevator-

betrieb nötig ist, so soll derselbe nach Möglichkeit direkt

vom Kessel und zwar von einem hochgelegenen Punkte
desselben entnommen werden, auch muß für gute Um-

hüllung und gegebenenfalls für eine Ausscheidung des

Kondensationswassers gesorgt werden.

Die Anschlußrohre für Dampf und Waffer müssen

mit schlanken Biegungen gelegt werden, die Weite der-

selben soll mindestens die der Preisliste, bei größeren

Rohrlängen jedoch eine größere sein.

Die Rohre sind behufs Reinigung von ihrer Ver-

bindung mit dem Apparate durch gespannten Dampf
kräftig auszublasen.

Die Dichtungsscheiben der Rohrleitung sind genügend

weit auszuschneiden, damit sie die Rohrquerschnitte nicht

verengen.

Fig. S. Anordnung eines Dampfstrahl-Elevators zum Fördern
von Wasser aus Brunnen.

Sind Verstopfungen der Saugsiebe zu befürchten, so

schaltet man im Steigrohre an leicht zugänglicher Stelle

einen Reinigungshahn oder ein Ventil ein, durch dessen

Schließen der Dampf zum Zurückblasen aus dem Saug-
siebe gezwungen wird, wodurch das letztere eine gründ-

liche Reinigung erfährt. Nach Wtederöffnen des Hahnes

nimmt der Apparat sofort seine Arbeit wieder auf.

Bei den Porzellan-Elevatoren ist dafür zu sorgen,

daß die Rohrleitung, insbesondere nachdem sie warm

geworden ist, keinen biegenden Einfluß auf den Körper
ausüben kann, weil letzterer, wie in der Natur des

Stoffes liegt, dann leicht zerbrochen wird. In vielen

Fällen muß man daher die Anschlußrohre mit biegsamen

Zwischenstücken (Schläuchen) am Apparate befestigen.

Zum Anlassen der Elevatoren ohne Spindel öffne

man langsam das Dampfventil, bis das Wasser an-

gesogen ist, dann öffne man dasselbe rasch vollständig.

Die Elevatoren mit Spindel werden zumeist an-

gelassen, indem man zuerst die Spindel einschraubt, dann

das Dampfoentil öffnet, sodann die Spindel etwas

herausdreht bis der Apparat angesogen hat, und sodann

schnell die Spindel ganz oder doch soweit herauszieht,

daß der Apparat voll aus dem Steigrohr auswirst.

Beim Abstellen schließe man das Dampfventil.


	Installations-Technik

